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Die Form der Hallenkirchen ift allerdings keine Erfindung der Hoch- oder

Spätgotik; fchon die Frühgotik weiß in Deutfchland eine (tattliche Anzahl Hallen-

kirchen auf. 50 vor allem die berühmte Kirche der heiligen Elgfabef/z zu Marburg

(Fig. 18 bis 21 6), deren Grundftein am 14. Augult 1235 gelegt wurde.

Sie ift über dem Grabe der heiligen Landgräfin errichtet werden, welches im

Nordkreuz fieht. Da aber diefes völlig unregelmäfsig gegen die Hauptachfen der

Kirche gerichtet ift, fo ifl: das urfprüngliche Grab erfichtlich in dem kleinen Franzis—

kanerklölterchen, in welchem fie begraben werden war, durch die neue Kirche über-

baut worden. Das Säulenbündel über dem Grabmal fängt auch nicht; wie alle übrigen,

auf dem Fufsboden an, fondern erft oben auf einem Kragftein. Trotz der großen

Verehrung der Bevölkerung und trotzdem der Schwager und frühere Bedränger

EZz_'/abellz’s den Kirchenbau in die

Fig. I7- Hand genommen hatte, wurde der

Bau [ehr langfam gefördert. Denn

noch 4100 Jahre fpäter, bei der

 

 

   

 

 

 

\ . Anwefenheit Karl IV. in Marburg,

35 r; ? wird diefer angegangen, die Türme

? 1‚_ 'f '3- «: vollenden zu laffen.

ä? ; —% @“ fiir:__: Trotz alledem macht die

:T r.— } L- Kirche einen völlig einheitlichen

E , . ‘ ’„r 1— ‘ Eindruck. Die Baumeii’ter haben

— ___l „{ ___?— — LZ den urfprünglichen Plan getreu-

} ' ill—' _i_ ‚; _L lichft beibehalten. Im Aeufseren

—*4 # '—r—e‘—„ — fällt vor allem auf, dafs die Kirche

;; —;——7:TL.— _ . zweigefchoffig aufgeführt ifi, wäh-

_;—" _—L T_**:ET , T rend im Inneren die Emporen

fehlen. Die Zweigefchoffigkeit des

Aeufseren war damals in vielen

Kirchen Nordfrankreichs unthra—

bants Mode: als Ueberbleibfel der

_ Emporenanlagen. Erfichtlich ge—

« . traute man {ich noch nicht, ein

I — einziges Fenfter durchzubrechen.

_ !. Aufsen führen unter den beiden

' l, I ..l_ | | li Feniterreihen zwei Umgänge um

\ ‘ L ‘ die gefamte Kirche, eine für die

Infiandhaltung‘ vorzüglich geeig-

nete Einrichtung.

Aehnliche Zweigefchoffigkeit

Bamberg. im‚Aeufseren zeigt die Liebfrauen-

kirche zu Trier und St.—Yved zu

Braisne bei Soiffons. Im Inneren bietet die Elifabethkirche noch nichts von der

Luftigkeit der Hallenkirchen; enge Achfen und derbe Pfeiler verfiellen den Raum.

Auch ift das Mittelfchiff um bedeutendes breiter als die Seitenfchiffe, fo dafs der

Schub des mittleren Gewölbes die Säulenpfeiler ungünftig beanfprucht.

Im übrigen birgt die St. Elifabethkirche eine grofse Anzahl von Meißerwerken

  

 
 

     

”250 w. Gr-

Längenfchnitt.

6) Nach: MÜLLER, G. Denkmähler der deutl'chen Baukunfi. Fortgefetzt von E. GLADBACH. Darmfiadt 1815—45.

18.

Elifabethkirche

zu

Marburg.


